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Donnerstag, den 31. Mai 1917. 73. Jahrgang.

grolle Programm.
Arbeiter- und Soldatenrat nimmt seine

.̂ Aufgabe, der ganzen Welt jetzt und für
Brieden zu sichern, verteufelt ernst . Dttt

Halbheiten will er sich erst gar nicht
kgL^ roill nicht nur das heilige russische- mindesten ganz Europa von

umgestalten, und die Grundsätze, für
Ä in dem feurigen Bekennermut ferner
jitn  tilgend prangenden Bewegung mrt glühenden
schieden hat. sollen in Zukunst das gewaltige
"der gesamten menschlichen Gesellschaft tragen,

lick nichts Geringes , was die Herren , die bis
nock in den Tiefen des russischen Volkes em
boraenes Dasein führten . sich vorgenommen
es verlohnt der Blühe, sich ihr Programm
. näher anzusehen.
rauensmänner der französischen Sozialisten
• in den Pfingsttagen ihrer Partei eingehend

,cmach wollen die russischen Revolutionäre in
unf Punkte zur Besprechung stellen: Zuerst

«men Friedensbedingungen auf der Grundlage
, Selbstbestimmungsrechtesder Völker, der Auto-
r Nationalitäten und der Anwendung dieser
' auf die zurzeit gegebenen Falle , als da sind.
Serbien, die anderen Balkanstaaten, Polen , Fum-
Isab' Lothringen , NordschleSwig , Armenien,
und die Ukraine, die tschechischen und jüdischen
und Kolonien — man sieht: von Irland,
dien, von Ägypten kein Wort , wie überhaupt
i englisch ist, für die Petersburger Weltbeglucker

zu sein scheint. Aber weiter . In zweiter
it neue Grundlagen für die internationalen

„ geschaffen werden, und zwar : das Völkerrecht
gsmaßnahmen gegen Übergriffe nn Volkerverkehr,
nicke Untersuchung in Streitfällen mit Schleds-
anderen Mitteln zur Verhütung des Krieges,

»asfnung, Abrüstung und Freiheit der Meere.
!Anleihe beim Wilsonschen Friedensprogramm,
,en Muster durch einen einfachen Federstrich
,Lämmer verwandelt werden sollen — nota bene
>der angelsächsische Imperialismus urch'Kaptta-
Äes verschluckt hat. was auf Gottes schöner
r ihn nur begehrenswert war . Dann drittens:
zur wirtschaftlichen Ausdehnung ohne terrl-
Ausdehnung — das soll also auch in Zu-
nerhin noch erlaubt sein - Jnternatwnalisierung
sporte. Straffen , Kanäle, Eisenbahnen und Meer-
nit auch die Türkei nicht ganz leer ausgeht bei
ng der Lasten, wie die Petersburger Herren Ne

gedenken), Unterdrückung der geheimen Diplo-
dprätische Verwirklichung dieser Ziele. Auch damit
indessen noch nicht fertig , es soll viertens eme Aktion

«tionalen und der Demokratie durch Beteiligung
»ulen am Frieden , durch Mitwirkung der Parla-
id der sozialistischen Parteien , durch Maßnahmen
klien Ausschusses der Internationale wahrend der

ng und Abhaltung der offiziellen Friedensoer.
.i geltend gemacht und fünftens und schließlich
meine sozialistische Konferenz abgehalten werden
heinlich weil doch nun einmal die Abhaltung von
>en und Kongreffen das beste Mittel ist, die Welt

von allen Übeln zu erlösen. Mehr soll in Stockholm fürs
erste nicht versucht werden. .

Eine Wirkung hat der Bericht über diese Plane und
Absichten bereits ausgeübt : die französischen Sozialisten
haben sich daraufhin entschlossen, ihren Widerspruch gegen
die Stockholmer Tagung fallen zu lassen. Entweder haben
sie eingesehen, datz das , was dort zusammengebraut werden
soll, an idealer Ungreifbarkeit nicht überboten werden
kann, oder sie sehen voraus , daß im Grunde nur
englisch ° französische Speisen aufgetragen werden
sollen, die man sich ja vortrefflich schmecken lassen kann,
auch wenn sie nicht gerade satt machen werden. In-
zwischen hat die französische Regierung 600 Artilleristen
an der Murmanküste landen und den Hafenplatz Romanow
besetzen lassen, womit die systematische, durch England und
Japan begonnene Wegnahme russischer Häfen ihren sinn-
reichen Fortgang gefunden hat. Wenn die Ostseeküste nicht
durch die deutsche Seemacht beherrscht würde,
hätten Riga und Reval . Kronstadt und Hel-
stngfors sicherlich auch bereits englische Besatzungen
in ihren Mauern , und mit Odessa und Sebastopol wäre
es ebenso gegangen, wenn im Schwarzen Meere nicht die
Türkei ein ernstes Wort mitzusprechen hätte . So
geht es den guten Russen: während sie der Taube
des ewigen Völkerfriedens nachjagen, wird ihnen
der Sperling ihrer gegenwärtigen Besitztümer von
den lieben Verbündeten still, aber nachdrücklich aus der
Hand gewunden. Und die Amerikaner breiten die Fang¬
netze ihrer kapitalistischen Gesellschaften mehr und mehr
über das Land, das schließlich in wirtschaftlicherUnfreiheit
verkommen muß, während es sich dem Wahne hingibt , für
sich und alle anderen Nationen die politische Freiheit sür
immer zu erringen . Es wird ein schlimmes Erwachen
geben für die Männer , die jetzt das Schicksal der Welt in
der Hand zu haben glauben ; wenn es dann nur nicht zu
spät ist.

Was aber die offiziellen Friedensverhandlungen be-
trifft , die man ja, wie es scheint, immerhin noch einmal
den amtlichen  Regierungen überlassen will , so müßten sie
länger dauern als dieser endlose Krieg, wenn sie von allen
jenen Nebenkongressen und Ausschüffen begleitet, kontrolliert
und „unterstützt" werden sollten, über die in Stockholm
Beschluß gefaßt werden soll. Viele Köche können den
Brei nur verderl en — diese alte Wahrheit wird mich nach
der russischen Revolution ihre Gülttgkeit nicht verlieren!

in seiner letzten Neichs-

politilcde Rimdfcbau.
Deutfcbee Reich.

+ Wie eine halbamtliche Veröffentlichung der Nordd.
SlNa Kta ergibt beharrt der Reichskanzler in seiner
alttn Stellung z« den Kriegszielen. Das Blatt schreibt:
Im Laufe der letzten Wochen smd dem Reichskanzler zahl¬
reiche schriftliche und telegraphische Kundgebungen von
Vereinigungen verschiedenster Richtung zugegangen. die
zwar in der Auffassung der Kriegsziele voneinander ab-
wichen, aber vom gleichen Gerste unwandelbarer Vater-
landsliebe gettagen waren . Diese Stimmen aus allen
Teilen de» Reiches sind dem Kanzler wertvoll gewesen
als Beweise der unser Volk beseelenden Siegeszuversicht
und des zähen Beharrens bis zum glücklichen Ausgang
des Krieges. Von einer Beantwortung rm einzelnen hat
der Reichskanzler abgesehen, weil er alles , was er zurzeit

über die Kriegsziele sagen kann,
tagsrede ausgesprochen hat.

+ Der Kaiser hat das Kriegsminister,um beauftragt,
Vorschläge zur Bildung eines Beurlaubtenstandes für
Heercsbeauite zu machen. Ferner ist bestimmt, daß die
Zivilbeamten der Heeresverwaltung für die Dauer ihrer
Zugehörigkeit zu einer Kriegssormatton Milttarbeamte
sind. Soweit die Zivilbeamten der Heeresverwaltung
bisher zum Halten oder Tragen einer Uniform nicht Der*
pflichtet waren oder keine Uniform hatten , bleiben nach
einer Anordnung des Kriegsministeriums die bwherlgen
Bestimmungen auch für die Dauer der Eigenschaft als
Militärbeamte in Kraft.

+ Die Lösung der polnischen Frage dürste nach MN-
teilungen von unterrichteter Seite in den nächsten Tagen
zu erwarten sein. Die verbündeten Regierungen DeutsH
landS und Osterreich-Ungarns haben angeblich bereits nach
eingehenden Besprechungen den Beschluß gefaßt, dem pol¬
nischen Staatsrat noch größere Befugnisse auf stacttsrechl.
lichem Gebiete einzuräumen . Ob die Regentsî stsfrage
und einige andere Punkte , die vom polnischen Staatsrat
in seiner Eingabe als dringlich bezeichnet wurden , eben-
falls schon entschieden werden, ist aNerdmas noch zweifel-
bast.

Österreich dng »rn.
Zum erstenmal im Kriege ist jetzt der österreichische

Reichsral zusammengetreten . Zum Präsidenten ist
der deutsche Führer Dr . Grob gewählt worden.
Bei den deutschen Parteien hat es großen Unmut
bervorgerufen. daß. wie in früheren Sessionen, so auch
diesmal die Tschechen eine staatsrechtlicheVerwahrung e.n-
leaen wollen Erfolgt sie. so wird eine deutsche Gegen¬
erklärung erfolgen. Die nationalen tschechischenSozEten
gaben ihrer oppositionellen Stimmung deutlichen Ausdruck,
indem sie den in militärischer Untersuchungshaft befindlichen
Abgeordneten Klofac zum Obmann wählten.

Hrollbritinnien.
x Die Engländer versuchen, da sie ihren Verbündeten

nichts Positives bieten können, sie durch die Macht der
Rede bei der Stange zu halten . So ist der Arbeiter-
führer Henderson mit wichtigen Aufträgen nach Rust-
land entsandt worden. Er soll dort zu erreichen .suchen,
was der französische Munitionsminister Thomas nicht er-
reichen konnte. Sein Aufenthalt in Rußland ist auf län-
gere Zeit berechnet. Er scheidet endgültig aus dem brtti-
schen Kriegskabinett aus , an ferne Stelle tritt sein Kolleg-
Barnes . In Kanada  wirbt Herr Balfour mit den üblichen
Phrasen von der durch die deutsche Tyrannei gefährdeten
freien Demokratie der Welt um weiteren Blutzoll für
Englands Eroberungspläne , da die Kanadier auch nicht
mehr geneigt find, als Kanonenfutter an der Westfront ,u
dienen. Aus seinen Tiraden ist daS Interessanteste das
klägliche Eingeständnis , daß England , das fernen letzten
Dollar aufs Spiel setze, bankerott sei, wenn es von der
Demokratie im Stich gelassen werde.

Rußland.
x Die Furcht in England und Frankreich vor der Ver-

öffentlichung der Geheimverträge des Verbandes , die
von der russischen äußersten Linken verlangt wird , erscheint
woblbearündet. wenn man die folgende Probe liest, die
das Selsingforser Blatt „Vona " auS dem Inhalt dieser Ver-
träae zu bringen in der öage ist. Sie betrifft die Abmachungen

Jnter der 'CropenTonne*
Roman von Erika Grupe -Lörcher.
tzung. (Nachdruck verboten .)

Herbert sich für einen Moment in den schwanken-
lahmen des Speisezimmers festhielt, sah er Sylvia
gegenüberliegenden Tür ihres Zimmers kommen,
elöstem Haar, im leichten Batistnegligö, wie sie
hrocken aus dem Schlafe ausgespungen zu sem

bertl" rief sie ihm geängstigt entgegen. „Herbert!
»reckte wie ein Kind flehend die Arme nach ihm
»einem Schrei eilte er auf sie zu, halb war es
aß sie ihn rief, halb war es Angst, daß sie jeden
vor ihm verschüttet werden konnte.
W er, daß der hohe Schrank, neben dem sie
schwanken begann. Ehe Herbert zu ihr gelangte,
l, vor Schreck fast gelähmt, zurufen konnte: „Gehe
^ hatte sich der Schrank beim Heben und Senken
Mens nach vorne geneigt und stteiste Sylvia im
^vr seinen Augen brach sie getroffen zusammen,
^ttetzlichem Krachen und Klirren stürzten die

gläsernen Geschirrs aus den zerbrochenen
w sie nieder. So war Herbert doch zu spät ge-
,uw eine einzige Sekunde ! Bewußtlos , blutend.
« ne  vor ihm, und er war allein hier in dem
^wüsteten Haus , und ohne Hilfe!
«uammengebissenen Zähnen rückte Herbert den
^. siegenden Schrank mit gewaltiger Kraftan-
velseite, auf den Knien liegend, schob er die
Drummer aus Sylvias Nähe und entfernte sie
we'ßen leichten Kleidern . Er tat alles schnell,
M n̂ Händen, um sie hinunter ins Freie zu
,^ Enn die Stöße , die für eine kurze Zeit inne-
^Enen , konnten von neuem beginnen.
^ ihren Oberkörper auf seinen Arm und horchte
Kerzen. Sie lebte, aber die Bewußtlosigkeit, in

der Schreck und der Schmerz versetzt
Lottes, und durch das dünne feine Gewebe, durchl_ _ _
-t-n— M verletzend gedrungen waren , rann an

Blut.

Als er ihren warmen Körper in seinen Armen hiell,
vergaß Herbert für Momente alle Gefahr ringsum . Er
küßte ihren zurückgesunkenen Kopf, ihre Schultern in dem
Gedanken: „Meine süße, geliebte Frau!

Dann stand er hastig auf und schleppte sie mühsam
durch den Saal . Aber seine Knie zitterten vor Erregung,
vor Wonne und Angst, und es wurde ihm schwer, em
bewußtloses junges Weib zu tragen . Er preßte sie an ch,
er hielt seine Arme um ihren Körper geschlungen, und
während er wieder ein Stück weiterhastete, dachte er un¬
aufhörlich: „Wenn du wieder zum Leben erwachst, wirb
uns nichts mehr trennen !" .

Als er den Vorraum zur Treppe gewonnen hatte uns
sich über jeden Schritt freute, mit dem er dem Freien und
somit der Sicherheit näherkam. lab er mtt Entsetzen, daß
an der gegenüberliegenden Wand des Treppenhauses ein
mächtiger Spalt klaffte. Mit einem plötzlichen Krachen
verbreiterte er sich, und im nächsten Moment neigte sich die
ganze Wand zusammenstürzend nach vorm Voller Entsetzen
legte Herbert Sylvia vorsichtig auf den Boden, beugte sich
über sie und kniete bei ihr nieder, um sie vor den wirbelnden
Kalkmassen zu schützen. _ , , t . . . „ . nM

Hätte er die Treppe mit Sylvia bereits erreicht gehabt,
so wären sie beide verloren gewesen. Ein großer Schutt-
Haufen versperrte jetzt die Treppe . Die Situation wurde
immer gefährlicher. Voller Angst sah Herbett , daß Sylvias
Gesicht sich entfärbte. und daß das Blut aus ihren Wunden

ftarf ®rbnS ^ 5Ber*roemun9 alle Kräfte zusammen hob
Sylvia von neuem empor, um mtt ihr über die verschmiere
Treppe zu kommen. Mochte es gehen, wie es wollte, werm
er sie nur erst unten hatte und mit den Essenzen der
Apotheke und blutstillenden Mitteln sie zu sich bringen
konnte! Aber bald sah er voll Verzweiflung em. daß . es
eine Unmöglichkeit war . mit einer Bewußtlosen, vielleicht
Sterbenden , über diese Schutt - und Trümmerhaufen hinweg¬
zukommen. Und wenn auch das Erdbeben sein Ende er¬
reicht zu haben schien, wenn auch die Erdstöße sich nicht
wiederholten - wer gab ihm Gewißheit daß Sylvm Nicht
in seinen Armen starb, wenn es ihm nicht bald gelang, sie
aus der tiefen Ohnmacht zu wecken? Da drang aus der
Ferne von unten herauf eine rufende Stimme.

„Sennor . Sennor !' ettlang es. „Sennor . wo seid
Jbr ?"

Es war Antonio , der sich nach der Katastrophe zuerst
von der Dienerschaft besann, was aus der Herrschaft ge¬
worden sein mochte. Die Angst hatte ihn vorhin ebenso
gepackt, wie die andern Tagalen , weil sie die Erdbebengefahr
von Kindheit an kannten. Wenn ein Erdbeben begann,
da gab es kein Halten , da brachte sich jeder selbst in Sicher¬
heit, ins Freie . Auf dem großen freien Platz standen sie
immer noch in Scharen , jammernd , betend und angstvoll
zusammen. Antonio drängte sich zuerst durch die Menge und
machte Miene, ins Haus zu gehen. Da versuchten von
allen Seiten die andern , ihn durch Zurufe zuruckzuhalten.
Das Erdbeben könne jeden Augenblick von neuem be¬
ginnen, die Mauern seien geborsten, das Dach se, vorn-
übergeneigt, alles könne über ihm zusammeusturzen. Was
war aus seiner schönen blonden Herrin geworden, die
immer so gut gegen ibn war , und die nun allein m dem
gefahrvollen Hause geblieben war.

Als Antonio das Haus bettat , bot sich ihm schon in
der Einfahrt vorn ein Bild schrecklicher Zerstörung Em
Blick in die Apotheke zeigte, daß fast alle Tuben , Glaser
und Porzellanbehälter von den Regalen gestürzt waren,
im Vorraum war ein eisernes Gitter aus seinem Rahmen
gewichen und in der Einfahrt zeigten Schutt - und Kalk-
stücke am Fuße der großen Treppe , daß der obere Absatz
der Treppe von der niederstürzenden Wand ganz verschüttet

sein ^ ußte.̂ ^^ ^ angstvoll nach seinem Herrn zu rufen.
Und er brach fast vor Freude in Tränen aus . als er
Herbett oben antwotten hörte : _ , .

„Antonio ! Antonio ! komme herauf , schnell: ich habe
die Herrin im Arm. Sie ist bewußtlos und verletzt —
hilf mir , sie herunterttagen —!" ^

Unterdessen war Antonio den ersten Absatz der Treppe
über die Schuttstücke springend schnell hinaufgelaufen.
Aber dann kam er nicht weiter . Da kroch er auf Händen
und Füßen über das Geröll nach oben, mcht daraus
achtend, daß er sich an den Steinen und spitzen Kalkecken

^^ ^ Endlich stand er atemlos vor Herbett und sah enttetzt
auf Sylvia . Ohne sich zu besinnen, schlang er beide Arme
um ihren Körper , wahrend Herbett sie um die Husten
hielt. So trugen Herr und Diener Sylvia stumm, vor
Anstrengung und Aufregung zitternd , hinunter . Schritt vor
Schritt mühsam über den Schutt gebend.

M



mit Italien . Hiernach garantierten die Alliierten Italien
Südtirol mit Trient , das ganze Küstengebiet, Nord¬
dalmatien mit Zara und Spalato , Mittelalbanien mit
Valona , die! Inseln im Agäischen Meere an der klein-
asiatischen Küste und außerdem günstige Eisenbahnkon¬
zessionen in Türkisch-Kleinasien. Nach dem russischen
Blatt „Djen " sind diese Abmachungen ohne Serbiens
Einvernehmen getroffen worden. Das Blatt hebt
Italiens verhältnismäßig kleine Rolle im Kriege hervor
und fragt dann: »Wenn also trotzdem so große Kom-
ensationen auf Italien fallen, wie grob müssen die An-
rrüche der übrigen mehr am Kriege bet^ ligten Alliierten

.»ini?* Daß unter diesen Umständen die jetzigen
russischen Gewalthaber fürchten, daß eine Veröffentlichung
der Verträge einen völligen Bruch Rußlands mit seinen
bisherigen Verbündeten zur Folge haben müßte, ist klar.
Rußlands Volk würde erkennen, daß es ebenso wie
Serbien für Englands Selbstsucht geopfert worden ist.

Hmcriha.
X Dem Heuchler Wilson wird jetzt von dem bisherigen

diplomatischen Vertreter Liberias in Deutschland die
Maske abgerissen. Er spricht in einer Zuschrift an die
Köln. Ztg. offen aus , daß Liberia durch Wilson rn
den Krieg gezwungen worden ist. Die Regierung des
Landes , das den Deutschen, die dort 70 % des
Handels in Händen haben , unendlich viel verdankt,
hat mit allen Mitteln die Neutralität aufrecht¬
erhalten wollen. Aber Wilson stellte Liberia einfach
vor die Wahl , sich dem „Großen Gründer und Be¬
schützer" in Amerika anzuschließen oder als selbstän¬
diger Staat vom Erdboden zu verschwinden. Jedenfalls
setze es aller Heuchelei und Niedertracht die Krone auf,
wenn Reuter jetzt verbreiten läßt, daß Liberia schon lange
den Wunsch gehegt habe, die Beziehungen zu Deutschland
abzubrechen.
Aus In - unct Zluslancl.

Berlin , 80. Mai. Heute vormittag traten die Delegierten
der Gemerndeabteilungen der Reichsdeutschen, der Öster¬
reichischen und der Ungarischen Waffenbrüderlichen Ver-
ernigung zu einer Arbeitssitzung zusammen. Abends fand

Rathause die erste Sitzung der Gemeindeabteilung der
.WaffenbrüderlichenVereinigung" statt.

Berlin . 30. Mai. Im Zentralausschutz der Reichsbank
konnte Exzellenz Havenstein eine sehr erfreuliche Entlastung
des StaMs der Bank fesfftellen.
, „ Berlin , 30. Mai. Die Vertreter des sozialdemokrati¬
schen Parteivorstandes , der Reichstagsfraktion und der
Generalkommission der Gewerkschaften sind über Kopenhagen
nach Stockholm abgereist, wo die Verhandlungen mit ihnen
am 3. Juni beginnen sollen.

Bern , 30. Mai . Dr . Hans Sulzer, Ehef der Sulzerschen
Werke in Winterthur, wurde zum einstweiligen Gesandten
der Schweiz bei den Vereinigten Staaten ernannt.

Zürich, 30. Mai. Die Ausfuhr von italienischen
Setdenwaren nach allen an feindliche Länder grenzenden
neutralen Staaten ist verboten worden. Rur für den Post-
paketverkehr mit der Schweiz werden Ausnahmen zugelaffen.

Zürich, 30. Mai. Der Kronzeuge im Prozeß gegen den
deutschen Prälaten Gerlach , der berüchtigte kalabrestsche
Soldat Bruno Tedeschi. wurde für irrsinnig erklärt. Damit
ist der ganze Prozeß zusammengebrochen.

Rotterdam , 30. Mai . Die Engländer fahren fort, ihre
Schisfahrtsstatistik gründlich zu fälschen. Ein kleiner
hollandrscher Dampfer, der mehrere englische Häfen anlaufen
mußte, wurde nicht weniger als sechsmal im gleichen Wochen¬
bericht aufgeführt.

Rotterdam , 30. Mai . „Evening News " erfahren, daß der
englische Nahrungsmittel -Diktator Devonport wahr¬
scheinlich genötigt sein werde, aus Gesundheitsgründen alsNahrungsmitteldiktator zurückzutreten.

Paris , 30. Mai. Die Kammer hat den Gesetzentwurf,
durch welchen den Arbeiterinnen im Bekleidungsgewerbe die
englische Woche bewilligt wird, angenommen.

Stockholm, 30. Mai . Kerenski erklärte in Helsingfors, daß
die russischen Botschafter in London und Paris abberufen
worden seien und daß auch der sianzösische Äotschastewosten
in Petersburg in neue Hände übergehen werde. Als zu¬
künftiger französischer Botschafter in Petersburg wird Briand
genannt.

Konstantinopel, 30. Mai . Der gewesene amerikanische
Botschafter Elkus , dessen Abreise sich nach Abbruch der
Beziehungen zu den Vereinigtest Staaten infolge der Er¬
krankung seiner Gemahlin verzögert hatte, ist heute mit seiner
Gemahlin und dem Personal der Botschaft abgereist.

St . Loni», 30. Mat . Ein Kongreß der amerikanischen
Arbeiter forderte baldigen Friedensschlußohne Annexionen
und Enffchädigungen. Es dürfe kein Herrschaftswechsel in
irgendeinem Gebiete stattfinden, ohne daß die Bevölkerung
dazu in voller Freiheit ihre Zustimmung gibt.

Peking, 30. Mai. Das Parlament hat die Ernennung
des Finanzministers Li Tsching Schi, eines Neffen des ver¬
storbenen Li Hung Tschang, zum Ministerpräsidenten
bestätigt. Li Tsching Schi wird wahrscheinlich ein Koalitions¬
kabinett bilden.

l) er Krieg.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hält die Atem¬

pause weiter an. Es kam nur zu Erkundungs - und Vor¬
feldgefechten. Doch läßt die starke Artillerietätigkeit an
mehreren Stellen der Front auf neue Kämpfe schließen.

Der  deutrcbe Gcneralftabsbcricbt.
w.T.B.  Grosses Hauptquartier , 30. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tagsüber war nur im Wytschaete- Abschnitt die

Artillerietätigkeit lebhaft. — Abends nahm das
Feuer auch an anderen Stellen zu. — Erkundungs-
vorstöße der Engländer an der Artois -Front , der Fran¬
zosen am Cbemin-des-Dames wurden zurückgewiesen. —

Durch die Apotheke, über all die Scherben hinweg, an
denen sich Antonio achtlos die bloßen Füße verletzte,
kamen sie endlich mir Sylvia in Herberts Privatkon-
tor , das durch das nebenliegende Drogenlager besonders
starke Mauern besaß. Als sie Sylvia auf dem langen
Bambussessel behutsam niedergelegt hatten, holte Herbert
Äther herbei, der mit dem kleinen Apothekerschränkchen in
diesem Zimmer unversehrt geblieben war . Während Antonio
ins Laboratorium lief, um eine Schüssel mit Wasser und
Watte zum Abwaschen der Wunden zu holen, beobachtete
Herbert sorgenvoll Sylvias Züge.

Vor kaum einer Viertelstunde hatte auch er hier auf
diesem Sessel gelegen. Jetzt schien es ihm, als sei ein
halbes Leben seither vergangen ! Mit einem Schlage war
alles anders geworden, vielleicht wurde er selbst durch
dieses Ereignis arm, vielleicht brachte es ihn in den
wenigen Minuten um die Früchte jahrelangen Arbeitens!
UnoSylvia ? Wenn sie wirklich nach diesen Wunden, nach
dieser Gemütserschütterung mit dem Leben daoonkam,
würde sie bet ihm bleiben, wo er ihr vielleicht nichts mehr
im Verhältnis zur Vergangenheit bieten konnte?

(Fortsetzung folgt.)

Dorfeldgefechte südwestlich von St . Quentin brachten uns
eine Anzahl Gefangener ein.

Auf dem ..
Östlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage unverändert.
Makedonische Front . Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermetster Ludenüorff.

Wien , 30. Mai . Der amtliche Heeresbericht
meldet stärkere Gefechtstätigkeit in Ostgalizien. Italienische
Angriffe an der Jsonzofront bei Vodice und Jamiano
brachen verlustreich zusammen.

*

Drei englische Kriegsschiffe gesunken.
Die englische Admiralität meldet amtlich: Das

britische Hospitalschiff „Dover Castle" (8271 To.) ist im
Mittelländischen Meere am Abend des 23. Mai um 6 Uhr
von einem Torpedo getroffen worden : um V-9 Uhr
wurde das Schiff wiederum getroffen und sank.
Alle Patienten , das ärztliche Personal und die
Bemannung sind gerettet, außer sechs Personen,
die wahrscheinlich infolge der Explosion getötet sind. —
In der Nordsee ist der Hilfskreuzer „Hilary " (6320 To.)
versenkt worden. Infolge einer Explosion wurden vier
Personen getötet. Durch Zusammenstoß ist ein britischer
Torpedojäger gesunken. Es sind keine Menschenleben dabei
oerlorengegangen. Das „Hospitalschiff" dürfte, wie immer,
ein mit Munition und Truppen beladenes Transportschiff
gewesen sein. Sollte es sich ausnahmsweise wirklich um
ein Hospitalschiff handeln, so haben die Engländer seine
Versenkung selbst verschuldet, da es sich offenbar in den
auch für Hospitalschiffeuntersagten Zonen befunden hat.

*

Der Luftangriff auf Dover -folkeftone.
Die englischen amtlichen Meldungen über den letzten

Fliegerangriff auf die englische Südostküste suchten den
Anschein zu erwecken, als ob es sich um einen Überfall
auf eine friedliche unverteidigte Stadt handle, ähnlich wie
bei französischen und englischen Fliegerangriffen auf Fret-
burg und Stuttgart.

Die angegriffene Stadt , deren Namen Reuter ver¬
schweigt, war die Seefestung Dover , der Hauptstapelplatz
des gesamten Nachschubes für die Verschiffung über den
Kanal . Bei Dover , wie bei Folkestone, dehnen sich kilo¬
meterlange Lager und Stapelplätze aus , dicht belegt mit
Truppen , die auf ihre Überführung auf den französischen
Kriegsschauplatzwarten , und angefüllt mit Munition und
Kriegsvorräten . Diese Lager und Stapelplätze boten den
deutschen Fliegern lohnende Ziele. Sieben gewaltige
Brände , die von den nachfolgenden Flugzeugen schon von
weitem gesichtet wurden , bewiesen den Erfolg des Angriffs.

Die Mitteilung , daß drei deutsche Flugzeuge verloren¬
gegangen seien, ist unrichtig, ein einziges Flugzeug kehrte
nicht in den Heimathafen zurück.

Unsere Ostafrikaner greife» wieder an.
Reuter meldet aus London : Aus einem amtlichen

Heeresbericht aus Ostafrika geht hervor, daß mit dem
Ende der Regenzeit die Kampftätigkeit wieder aufgelebt
sei. Die deutschen Truppen unternehmen eine allgemeine
Bewegung in südlicher Richtung in dem Tal des
Rufidschi-Fluffes . Im Küstengebiet drangen Streif¬
abteilungen auf portugiesisches Gebiet und näherten
sich der Grenze von Nyaffaland , wobei sie die Dörfer
der Eingeborenen verbrannten , die Bewohner terrorisierten
und Nahrungsmittel nach Norden fortschleppten. Es kam
zu verschiedenen Zusammenstößen zwischen Streif¬
abteilungen und gelegentlich auch zwischen stärkeren
Kräften . Im Zentralgebiet begann die Bewegung der
Deutschen schon im Februar . Eine Abteilung unter
Befehl des Hauptmanns WintgenS erreichte auf dem Wege
nach Tabora am 6. Mai Kitunde. Am 22. Mai wurde
der deutsche Kommandeur durch eine belgische Kolonne,
die mit den Briten zusammenarbeitete, gefangengenommen.
— Seine Truppen also wohl nicht.

Der Flieger Seifert gefallen.
Nach einer Meldung aus Karlsruhe ist der erfolgreiche

Konstanzer Flieger Hermann Seifert , der 11 seindliche
Flugzeuge abgeschossen hat , gefallen. Seifertdstand im
Alter von 27 Jahren , war früher Bankbeamter in Kon¬
stanz, rückte 1914 als Einjährig -Freiwilliger in ein In¬
fanterieregiment ein und trat später zu den Fliegern über.
Er hatte sich das Eiserne Kreuz 1. und 11. Klasse er¬
worben.
kleine krlegspost.

Neumünstcr, 30. Mai. Den Orden povr Is Î eritv
erhielt Oberstleutnant Sick. Kommandeur des Schleswig-Hol¬
steinischen Infanterieregiments Nr. 163.

Lugano, 30. Mai . »Corriere della Sera " meldet aus
Petersburg , der Kriegsminister habe in vielen Fabriken die
Einstellung der Munttionserzeugung angeordnet und
dagegen die sofortige Herstellung von landwirtschaftlichen
Maschinen befohlen, um der schweren Nahrungsmittelkrise
entgegenzuarbeiten.

l )ie Seelcblacbt am Skagerrak.
81. Mai bis 1. Juni 1016.

Ein Jahr ist vergangen, seit die junge deutsche Flotte
in erfolgreicher Seeschlacht England die Krone des Meer-
beherrscherS vom Haupte stieß. In den schäumenden
Wellen der Nordsee am Skagerrak liegt sie begraben, die
seit Trafalgar der abergläubische Glanz der Unantastbar¬
keit geschützt hatte. England hatte eingesehen, daß dieser
Glanz erblaßte gegenüber den Taten unserer Ausland¬
kreuzer . dem Minen - und Handelskrieg unserer
wackeren U-Boote und den kühnen Vorstößen deutscher
Flottenabteilungen gegen die englischen Küstenplätze. Man
mertte , daß die mit echt englischer Qberhebung in die
Wett posaunte prahlerische Formel von der „Fleet in
being", der groben Armada , die durch ihr bloßes Dasein
jede deutsche Kraftregung zur See ersticken und Deutsch¬
lands Handel unter Englands Botmäßigkeit zwingen
sollte, nirgends mehr recht ziehen wollte. Man raffte sich
also zu dem Entschluß auf, das alte Nelsonsche Prinzip,
daß die Flotte ein schlechtes Angriffsinstrument sein
müsse, aus der verstaubten Rumpelkammer der Admiralität
ans Licht deS Tages herauszuziehen, und die englische
Flotte marschierte. Die deutsche aber trat der Übermacht
mutig entgegen und Englands Plan , dem lästigen Rivalen
den Todesstoß zu versetzen und für immer die Herrschaft
in der Nordsee zu gewinnen, zerrann in den schäumenden
grauen Fluten vor dem Skagerrak.

Ihre schweren Verluste wahrheitsgemäß zuzugeben, dazu
konnte sich die englische Admiralität bisher nicht aufraffen und
wird sich auch nicht dazu aufraffen. Ja , die halbe Wahrheit,
die sie im ersten Schrecken über die schwere Niederlage
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Schminke so abzuschwächen, daß als
angenehmen RechenexempelS schließlich ein
Erfolg herauslugt . England durfte ni
denn an der Themse weiß man nur zu
Dogma von Englands Weltherrschaft
der englischen Flotte auf Gedeih u.
bunden ist. Fällt dieser, so wankt
lisch« Weltreich in allen seinen Tei
wenn die Granaten und Panzer verso»

• Englands Hauptwaffe, die Weltlüge ben
Karren wieder herausziehen. Diesmal r
in London aber nicht gelungen, englischen
Niederlage am Skagerrak zu bereiten,
hatte in der ersten Bestürzung zu viel
Rechnung, die man aufmachte, konnte kein
sultat ergeben. Selbst die offiziellen engli
Nisse können das Verhältnis der englischen*
Verlusten nicht unter 2 :1  hinunterdrücken
ist es aber für die Engländer noch viel sch
Und, wenn auch das englische Volk in altg
aus seine Flotte die verzuckerten Pillen zu s
ist, die Wett außerhalb Englands glaubt
Darstellung , daß in dem glorreichen Kampfe
die junge deutsche Flotte die englische
gründlich geschlagen hat.

Wir können ihr nicht dankbar genug
gewalttge LeisMng. Denn , das dürfen wir
die Sicherheit unserer Küsten und auch
Möglichkeiten für unsere U-Boote beruhen r
auf der ungebrochenen Stärke unserer Schl
daß diese nach der siegreichen Schlacht am
neuen Kämpfen bereit, in stets wachsender
das beweist am besten die Tatsache, daß
nicht gewagt hat, jenen ersten Versuch zu
trotzdem der brennende Wunsch dazu in
lischen Herzen lebt. Denn man fühlt
England mit dem Feingefühl für alles , was
stellung des britischen Reiches und der Flo
bängt —, die Wahrheit der Worte Kaiser *
denen er in Wilhelmshaven die siegreichen Sk
grüßte : Der erste gewaltige Hammerschlag ik
Nimbus der englischen Weltherrschaft gese¬
ift der Erfolg der Schlacht in der Nordsee.
Kapitel der Weltgeschichte ist von e
schlagen.

Volks - unct Krteg8wirtrcbaft.
* Höhere Preise für Rohwolle. In dem

deunche Schafzucht zur Stärkung der Wollerzeu
dein , ist als erste Maßnahme eine Erhöhung der
das Wollgefälle der deutschen Schafschur und der
Gerbereien verfügt worden . Demgemäß wird die ü;!
bedarf -Aktiengesellschaft für alle Schurwollen , 5* ”
30. April 1917 geschoren worden sind, sowie für alle
wollen, die nach dem 30. April 1917 in Deutschland'
abgelöst worden sind, mit Erlaubnis des ReichskmB
Preise zahlen, als sie in der Bekanntmachung über
preise für Wolle vom 22. Dezember 1914 festgesetzt
gleichzeitig die Vermittlungsgebühr der Wollaufk
falls erhöht worden ist, so wird der volle Gr
Höhung der Wollpreise den Schashaltern zugute

All- Rah und Fern.
' Herborn , den 31.

Merkblatt für den 1. Juni.
Sonnenaufgang 4" !! Monduntergang
Sonnenuntergang 9'° Mondaufgang

1882 Eröffnung der Golthardbahn. — 189g
Dichter Klaus Groth gest. — 1906 Eröffnung des Si .
— 1916 Beendigung der deutsch-englischen Seeschlacht'
(englische Schiffsverluste: 117 160 Tonnen, deutsche
60 720 Tonnen). — Erstürmung des Toilette-8"
Verdun. _

- □ Himmelserscheinungen im Juni . Bald ko
jetzt wieder in die Zeit der sogenannten heR^
Die Auf- und Untergangszeiten der Sonne
Sommerzeit ) am 1. Juni 4 Uhr 52 Min.
16 Min ., am 11. Juni 4 Uhr 46 Min . und 9
am 21. Juni 4 Uhr 45 Min . und 9 Uhr 30
30. Juni 4 Uhr 48 Min . und 9 Uhr 30 Min.
länge beträgt am l . d. M . 16 Stunden 24
21 d. M . 16 Stunden 45 Min ., am 30. d. M.
42 Min . In der Mitternachtsstunde vom
22. Juni erreicht die Sonne ihren höchsten
wir haben Sommersanfang . — Der Mond ist
fang d. M . als fast volle Scheibe zu sehen,
morgens 3 Uhr haben wir Vollmond. Dai
Viertel erreicht der Mond am 12. Juni 9 Uhr
und am 19. nachmittags 3 Uhr haben wir New-
ersten Viertel erscheint unser Trabant wieder am 27J>■
6 Uhr abends. — Am 19. Juni findet in den-
stunden die 2. partielle Sonnenfinsternis statt, M
in unseren Gegenden nicht sichtbar sein wird. —
Planeten  bleibt der Merkur auch im Juni
Die durch ihr blendend weißes Licht auffallende
ist bis zu l/2 Stunde als Abendstern zu sehen,
bleibt unsichtbar. Jupiter wird in der zweiten
Monats auf kurze Zeit am nordöstlichen M»
zu sehen sein. Saturn wird nach dem 1ö.
sichtbar.

% Unser Ehrenbürger, der technische
Baufirma Phil . Holzmann  L Co., Bauras
in Frankfurt , wurde von der Technischen
zu Stuttgart zum Tr . ing. ehrenhalber

^ (Tie Tabakvorräte .) GegenübS
düngen über etwaige Einführung der
wird von einer der deutschen Tabatze
Minden nahestehenden Seite erklärt,
größere Mengen Tabak für den freien
sügbar infolge Kontingentierung der Heeres»'
in Tabakwaren.

W ei Iburg.  Ta es im Oberlahnkreis
Eierabtteferung immer noch hapert , macht
bekannt, daß alle Geflügelzüchter, die
pflichtungen nicht Nachkommen, bei der
der vom Kreis bezogenen Lebensmittel
rücksichtigt werden.

Usingen.  Tie hiesige Realschul
diesem Jahr ihr hundertjähriges
Von einer größeren Feier wird man des Kr
.Abstand nehmen müssen.

Bad Nauheim.  Zwei junge Le'
der Geschäftsführer einer großen Kolon'
lung , die auch in Gießen Zweiggeschä.
wurden zur Anzeige gebracht, weil sie '



End mit 16- 18 Mark verkauften.
Kaffees werden wegen Ueber-

-r ^ reises zur Verantwortung heran-
^i - erwähnte Firma hat die jungen

-anntwerden des Vorfalles sofort ent-

our  gründlichen Ausnutzung der
' ^ natforsten als Schweineweiden ge-

" ^ !.?scke Viehhandelsverband allen Ge-
a^ndivirten zur Anstellung geeigneter

eine Beihilfe von 50 Proz.
e>irtenlohns . Vorläufig stellte der

’lXfzn  Zweck 5000 Mark  zur Ver-

C . a gji An einer Straßenkreuzung
«Senheim wurde Dienstag Abend ein

-hleir der mit 70 Brote,r und 150
toöT. Ten leeren Karren fand mau
Westendplatze. ^ .

-rungen aus einem Bekler-
Kdtemcr dann , wenn irgendwo eine

in  Aussicht genommen wurde , stürzte
8 Vublikum wie eine Heuschreckenwolke
"»and um sich nach Möglichkeit um
des gewöhnlichen Maßes einzudecken,

kraß trat diese Erscheinung auf
-ttelmarkt und auf dem Gebiet der Be-

hervor Ter angebliche Bedarf ist so
daß sich der einzelne hiervon gar
machen kann . Zehntausende von An-
an einem Tage auf einem Beklei-
die meisten waren als „dringlich " be-

-r leider muß dabei festgestellt wer-
' Publikum sich durch übermäßige und

durch nichts gerechtfertigte Teckuugsein-
fertigung der Bezugsscheine und vor
die Genehmigung ganz unnötigerweise
-■>_ Nur einige Beispiele aus einem
t Eine Dame verlangt für ihr Dienst¬
schwarzes Kleid zum Servieren , eine
für jede Rolle ein besonderes Paar

^in Rittmeister , bei dem 12 Oberhemden
schentücher festgestellt wurden , verlangte
:n  weiteres Dutzend von jedem dieser
da er ohne diese nicht leben könne!

Alter Beamter beantragt 5 Paar Stiefel
obwohl er bereits 6 Paar im Gebrauch
ind gibt er an , daß die Stiesel ja
würden und er sich daher die größere
den Sommer oder Herbst ersparen
Dame der Gesellschaft wird statt der

,. êi Kostüme und zwei Morgenröcke nur
bewilligt . Ernsthaft erklärt sie darauf:

erst soweit ist, daß man keinen Morgen¬
bekommen kann, dann ist es allerdings die
, Frieden zu schließen !" - Es verdient
zu werden , daß sich zum größten Teil
ter in die unzweifelhaften Erschwerungen,

ugsschein mit sich bringt , ruhig und
"dnisvoll fügen . Im Gegensatz zu den
haben leider die Frauen dafür so gut
kein Verständnis . Tie Folge hiervon ist,
bei solchen Ablehnungen täglich recht un-
Szenen abspielen . — Erwähnt soll noch

»atz sich im Publikum bei der Erlangung
lgsscheinen ein Schleichhandel und ein

ausgebildet hat , von deren Umfang
ehende gar keinen Begriff machen,

bürg.  Wie das Landratsamt bekannt
i diejenigen Kartoffelbesitzer , welche ihrer

Jßdjt genügt haben und von dem ihnen
Bestände noch Kartoffeln an den Kreis

bgeben, bei Ablieferung von je 10 Pfund
bis aus weiteres einen Bezugsschein auf
Einmachzucker.

bürg,  Die philosophische Fakultät der
lnidersität hat anläßlich des Jahrestags der

Skagerrak dem Admiral Scheer ehren-
Würde eines Doktors der Philosophie ver-

bmiral Scheer ist geborener Hanauer , und
erleihungsurkunde wird dem treuen Sohn
hessischen Heimat die wärmste Anerkennung
großen Verdienste um die Vervollkommnung

Flotte ausgesprochen.
Main.  Seit etwa zwei Jahren ist der
dem Untermain so gut wie völlig ver-
Es ist dies umso auffallender als dieser

visch in früheren Jahren , namentlich seit
Nation des Flusses , sich hier stark ver-
-• In der Nähe der Wehre konnte man
^nn sie an heißen Sommertagen das

Netzen und im Uferschlamm umherkrochen,
Jahren eimerweise aufsammeln . Das
kann für den Fortzug der Aale kaum

gemacht werden , da es sich seit Kriegs-
O Bezug auf Reinheit außerordentlich ge-

dllle Anzeichen sprechen dafür , daß wir
^hre aus eine zeitigere Reife der Früh¬
rechnen können als im letzten Sommer.

1e  bei dem anhaltenden Regenwetter erst
August einsetzte. Erfreulicherweise sind
die Kartoffelfelder unter Heranziehung

. «reu Arbeitskräfte restlos bestellt wor-
In . der Tat bis jetzt alle Vorbedingungen

guten Kartoffelernte gegeben sind,
sehr viel wieder gut zu machen hat.

>w bereits neue Kartoffeln am Samstag
«Uft worden , und zwar zu 90 Pfennig
fahrend für alte , eingeschmuggelte , von
d,e ste haben mußten , 45 Mark für den

Wlt wurden.
*5 ®*- Einen fast unglaublichen Beivei»
! - ^geld - Hamsterei  lieferte die Hin¬

einer Verstorbenen in einem han -

noverschen Kreis , bei der 4000 Mark in 50 Pfg .-
Stücken vorgefunden -wurden.

Berlin.  Ter Reichstagsabgeordnete M u m m von
der Deutschen Fraktion hat eine Anfrage  an den
Reichskanzler gerichtet , worin er unter Bezugnahme
aus eine Zeitungsauslassung über gewinnreiche Va¬
luta - Spekulationen  fragt , ob die Regierung
über Kreise , die dergestalt zum Nachteil des Vater¬
landes handeln , unter Namensnennung Auskunft
geben könne, und ob es möglich sei, solche Schädlinge
wirksam und einschneidend zu strafen und etwa einen
Schuldigen , da er durch seine Handlungen dem Feinde
Vorschub leiste, vor das Kriegsgericht zu stellen.

Stockholm.  In Mittelrußland herrschen schwere
Schneestürme.  In den Straßen Moskaus liegt drei
Fuß hoher Schnee . Ter Eisenbahnverkehr zwischen
Moskau und Kasan ist unterbrochen . Laut Peters¬
burger Telegraphen - Agentur ist infolge der Schnee¬
stürme die Telegraphenverbindung zwischen Peters¬
burg und Rhbinsk , Kasan , Nischnij , Charkow , Tam-
bow, Omsk, Irkutsk , Jekaterinburg , Orlow , Saratow,
Rostow am Ton und Odessa unterbrochen . Da viel¬
fach die Telegraphenstangen umgeworfen sind , bestehe
keine Aussicht auf baldige Wiederherstellung der
Trahtlinien.

O Zehn Söhne im Felde . Die im Felde stehenden
zehn Söhne des Rentners Wresinski in Kalkberge-Rüders-
dorf bei Berlin wurden, auf die Bitte des Vaters , der die
Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht hat , vom
Kaiser für Mitte Juni gleichzeitig beurlaubt.

O Doktorin summa cum laude . In der Philo¬
sophischen Fakultät der Berliner Universität erhielt dieser
Tage eine studierende Frau das beste, nur höchst selten
verliehene Prädikat ..summ» vum lauäs " (mit dem höchsten
Lobe) bei der Beförderung zur Doktorwürde . Es rft
Fräulein Margot Henschel mt§ Berlin , die die Doktor«
würde mit einer Arbeit zur Sprachgeographie Sudwest-
gallims erlangte.

O Geheimrat Nikisch und Professor Avenarius . Der
König von Sachsen ernannte anläßlich seines Geburtstages
den Kapellmeister am Gewandhaus in Leipzig. Professor
Arthur Nikisch, zum Geheimen Hofrat und den Heraus¬
geber des „Kunstwart", Dr . Ferdinand Avenarius . zum
Professor.

O Einweihung eines Heldcnhains . In Keilhau bei
Rudolstadt fand anläßlich der Feier des hundertjährigen
Bestehens der von Friedrich Froebel begründeten Er¬
ziehungsanstalt die Übergabe des daselbst auf dem Kolm
errichteten ersten deutschen Heldenhains statt.

O Ei « Offizier beim RettungSwerk ertrunken In
der Nähe der Seebrücke in Swinemünde ertrank der i t«
nant z. S . Albrecht, als er einen ins Wafier gefallenen
Knaben retten wollte . Ein Boot mit Matrosenbesatzung
eilte sofort zur Unglücksstelle; während der Knabe lebend
gerettet wurde, konnte der Offizier nur als Leiche ge¬
borgen werden.

o  Frauen in städtischen Ämtern . Die Stadt Char¬
lottenburg hat beschlossen. Frauen in die städtischen
Deputationen zu wählen. Es sollen drei Frauen mit be¬
ratender Stimme für den Arbeitsnachweis , zwei Frauen
in die Deputation der Lebensmittelteuerung , und je eine
Frau in die Deputation zur Beratung über Maßnahmen
zur Hebung der Volksschulen, für das höhere Mädchen-
schulwesen, für die Krankenhausverwaltung , die Wohlfahrts¬
schule, für das Kuratorium der Puls -Stiftung und in die
Deputation für Gesundheitspflege gewählt werden.

0 Die Kohlenkarte . Mit dem 1. Juni tritt in Leipzig
die Regelung der Kohlenversorgung mittels Kohlenkarte in
Kraft . Jeder Haushalt erhält eine Hauptkarte , bestehend
aus einem Stammschein und 40 je über einen Zentner
lautenden Abschnitten. Später sollen noch ausgegeben
werden an Haushaltungen mit einer Wohnung im Mret-
werte von über 600 Mark eine Zusatzkarte zu ie
20 Zentnern , bei Wohnungen über 1000 Mark zwei, bei
Wohnungen über 1600 Mark drei und bei Wohnungen
über 2000 Mark vier solcher Zusatzkarten. Kein Haushalt
erhält also unter 40, keiner über 120 Zentner . Zunächst
werden aber nur die 40 Zentner auf die Hauptkarte geliefert.

O Tie erste staatliche Optikerschule . In Jena ist,
mit Unterstützung der Karl -Zeiß-Stiftung . die Gründung
einer großherzoglich- sächsischen Opttkerschule. die die fach-
wissenschaftliche Ausbildung der deutschen Optiker m neue
Bahnen leiten soll, erfolgt Der Lehrgang wird, R* oor-
aussichtlich auf zwei Semester erstrecken; den Abschluß des
Unterrichtes bildet eine Prüfung vor einem Ausschuß,
dem u a. ein Professor der Augenheilkunde, ein Professor
der Physik und zwei Handelsoptiker angehören sollen.

O Die vergessene Sommerzeit . Nach einer amtlichen
Bekanntmachung des Kreisamtes Rüdingen in Oberhessen
haben in mehreren Ortschaften des Kreises die Burger-
meisteret oder der Kirchenvorstand versäumt, bei Eintritt
der Sommerzeit die Uhren vorzustellen. Im Zusammen¬
hang damit wurde festgestellt, daß ein Fremder , der in-
folge dieser Versäumnis seinen Zug nicht erreichte,
gegen die betreffende Gemeinde Klage auf Schadenersatz
erhoben hat.

O Gewaltiges Schadenfeuer . Bei einem Großfeuer,
das in der Nacht vom 28. zum 29. Mai in Rönne bei
Niedermarschacht (im hannoverschen Kreise Winsen) wütete,
sind vierzig Gehöfte mit siebzig Gebäuden ein Raub der
Flammen geworden.

O 'Absturz einer Lokomotive . Am der Station Gulden¬
hof der Bahnstrecke Bromberg—Hohensalza fuhr ein Güter-
zug, vermMlich infolge falscher Weichenstellung, aus ein
totes Gleis . Die Lokomotive und ein Wagen stürzten
eine mehrere Meter hohe Böschung hinunter . Dabei wurde
der Lokomotivführer so schwer verletzt, daß er bald dar¬
auf starb.

O Britisches Heuchlertum . Die Universität Jena hat
folgende zeitgemäße Preisaufgabe ausgeschrieben: „Der
Vorwurf der Heuchelei und des . Cant " (Scheinheiligkeit)
sowie der Typus des Heuchlers sind in der englischen
Literatur , besonders seit der Elisabethanischen Zeit, nach¬
zuweisen und in ihren geschichtlichenund psychologischen
Grundlagen zu untersuchen/

s Ein Typhusheilserum entdeckt. Der türkische
Bakteriologe Dr . Servet Kiamil , Chefarzt des Roten
Kreuz-Spital in Siwas , hat ein neues Typhusheilserum
entdeckt. Es ist ihm gelungen, Typhus auf Ziegen zu
übertragen , indem er ihnen Blut von Typhuskranken ein-
spritzte. Sieben Tage nach der Einspritzung erkrankten die
Tiere an Typhus . Die Krankheit dauert bei ihnen un-
geiäbr 13 Tage . Tvvbuskranken werden ie nach Leftiakeit

der Infektion 20 bis 60 Kubikzentimeter des den immun
gewordenen Ziegen entnommenen Serums eingespritzt.
Die bisher erzielten Ergebnifie waren außerordentlich
günstig.

© Ein fünffacher Raubmord wurde in der Ortschaft
Olszawa bei Wloclawek in Polen entdeckt: der Besitzer
Skibinski , seine Frau und seine drei Kinder waren von
Einbrechern durch Axthiebe getötet worden.

© Der gregorianische Kaleuder in Rustland « Wie
die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet, hat der
Stadtrat von Petersburg an die neue Regierung da8 An¬
suchen gerichtet, in Rußland den gregorianischen Kalender
ejnzuführen. (Gegenwärtig ist in Rußland noch der alte
iulianische Kalender im Gebrauch.)

© Exploflon ausgedehnter Munitionslager in Se-
bastopol . Einem russischen Blatte zufolge hat sich eine
gewaltige Explosion bedeutender Munitionslager , der zahl¬
reiche Personen zum Opfer gefallen sind, ereignet. Die
Zahl der Getöteten und Verletzten läßt sich noch nicht fest¬
stellen. Infolge der Explosion scheinen ungeheure, zum
Teil fast unersetzbare Werte an Kriegsmaterial oerloren¬
gegangen zu sein. Besonders schmerzlich wurde die Ver¬
nichtung von Torpedomaterial empfunden.

© Die Krone der Obrenowitsch . Im Nachlaß der
ungarischen Baronin Geza Deka, die vor kurzem auf ihrem
im Komitat Temeswar gelegenen Gute von ihrem Guts¬
verwalter ermordet worden ist, fand man eine siebenzackige,
mit Diamanten ausgelegte Krone der Obrenowitsch, zahl¬
reiche Schmuckgegenstände aus dem Besitz der früheren
Herrscherfamilie Serbiens , zu der die Baronin in ver¬
wandtschaftlichenBeziehungen stand.

© Ein Rothschild gestorben . Aus London kommt die
Nachricht von dem Ableben des Barons Leopold v. Roth¬
schild. „Mr . Leopold de Rothschild", wie er sich nannte,
war der jüngste Bruder des Lords Nathaniel v. Rothschild
und stand wie dieser in besonderer Gunst bei König
Eduard VII. Als Leopold v. Rothschild sich mit einer
Glaubensgenossin, Maria Perugia aus Triest vermählte,
wohnte der damalige Prinz von Wales der Trauung bei,
was seinerzeit großes Aufsehen erregte, da so etwas
vorher noch niemals oorgekommen war . Der Verstorbene
galt als überaus wohltätig.

© Brand in einer schweizerischen Kaserne . In Thun
brannte am Pfingstmontag früh die Geschützhalle der
Kaserne nieder. Die Geschütze und die Landsturmmann-
schäften, die sich in der Halle aufhielten , konnten gerettet
werden. Man vermutet Brandstiftung.

© Andrew Carnegie schwer erkrankt . Nach Meldungen,
die Pariser Blättern aus Washington zugehen, liegt Andrew
Carnegie im Sterben . Carnegie, der amerikanische „Stahl¬
könig" und Herr über ungezählte Millionen , wurde am
26. November 1837 in Dunfermline bei Edinburg geboren,
kam 1848 mit seinem Vater , einem armen Weber, nach
Amerika und arbeitete zuerst als Haspeljunge in einer
Baumwollspinnerei Pittsburgs und später als Lauf¬
bursche in einem Telegraphenbureau . Er erlernte hier das
Telegraphieren und wurde Telegraphist , nahm dann die Ein¬
führung der von Woodraff erfundenen Schlafwagen m otc
Hand und legte hierbei den Grund zu seinem späteren Reich¬
tum. Bald darauf kaufte er mit andern eine Farm in
Pennsylvanien , wo eine Ölquelle erbohrt wurde , die m
einem Jahre einen Ertrag von 1 Million Dollar lieferte.
Schließlich gründete er die großen Eisen- und Stahlwerke
in Pittsburg , Homestead usw., die ihn zu einem der
reichsten Männer der ganzen Welt machten. Einen großen
Teil seines märchenhaften Vermögens verwendete er schon
bei Lebzeiten zur Gründung von Schulen , Volksbüchereien
und andern grobangelegten Stiftungen , wie z. B . der
Friedensstiftung vom Jahre 1910; auch der Haager Friedens-
palast ist eine Schöpfung des vielhundertfachen Millionärs.
Nach dem Ausbruch des Weltkrieges schlug sich der „Frie-
densapostel" Carnegie, der bis dahin zu den eifrigsten Ver¬
ehrern Kaiser Wilhelms II . gehört hatte , auf die Seite der
Entente und predigte immer wieder die „Vernichtung
Deutschlands' .

© 'Lvirbetsturm in Amerika . Eine Anzahl von Städten
im südlichen Illinois wurde durch einen Wirbelsturm ver¬
heert. Die Zahl der Toten wird auf 75 bis 100 geichätzt,
die der Verletzten aus Hunderte. Am meisten litt die Stadt
Matioon , wo 60 Persouen getötet und 300 verletzt wurden.
2000 sind obdachlos.

Entlausung von Kleidungsstücken durch Ameisen.
Wie ein österreichisches Militärblatt mitteilt , werden ver¬
lauste Montur - und Wäschestücke. Strümpfe , Fußlappen
usw. am schnellsten und billigsten dadurch entlaust, daß
man die Stücke auf einen Ameisenhaufen legt. Die
Wirkung ist einfach verblüffend: die fleißigen Ameisen be¬
sorgen die Entlausung viel rascher und einwandfreier , als
das mit anderen Mitteln möglich ist. Die von den
Schmarotzern befreiten Wäschestücke werden dann einfach
mit kaltem Wasser und Seife gewaschen. Trotzdem haftet
ihnen nach dem Waschen noch genügend Ameisensäure
an, um eine Wiederverlausung für längere Zeit zu ver¬
hindern.

Ter witzige Flieger . Ein Londoner Blatt erzählt:
Der Fliegerhauptmann Robinson, der in einem der
gigantischen Luftkämpfe, die der englischen Offensive im
nördlichen Frankreich vorangingen , verschwunden ist, speiste
während seines letzten Urlaubes mit einigen Freunden in
einer bekannten Londoner Wirtschaft. Er bestellte einen
Hummer, und der Hummer wurde gebracht. Der Haupt¬
mann hatte aber kaum einen Blick auf ihn geworfen, als
er auch schon den Kellner, der sich rasch entternen
wollte, zurückrief: „Hören Sie mal , lieber Freynd ",
sagte er, „diesem Hummer fehlt ja eine Schere !" -
„Sie wissen doch, mein Herr ", entgegnete der Kellner,
„daß der Hummer ein kampflustiges Tier ist. und daß er
in den Kämpfen, an denen er sich beteiligt , manchmal ein
Glied verliert ." — „Das läßt sich hören", sprach Haupt-
mann Robinson, „aber wenn das wirklich mit den Hummern
so ist, bitte ich Sie , diesen da wegzunehmen und mir den
Sieger im Kampfe zu bringenl " . . . Wir wiffen nicht,
ob Hauptmann Robinson diesen Witz wirklich gemacht hat;
sollte das aber der Fall gewesen sein, so hat der Flieger
sicherlich kurz vorher einen alten Jahrgang der Fliegenden
Blätter gelesen, denn dort stand der grandiose Witz schon
längst für die Ewigkeit verzeichnet.

Der geistreiche Portier . Ein französischer Journalist,
der keine Kinder hat, aber gern mit einem seiner jungen
Neffen spazieren geht, suchte kürzlich — so liest man im
„Figaro " — eine Wohnung und mehr als einmal wurde
an ihn die Frage gerichtet: „Ist das Ihr Junge ?" —
„Nein. Es ist mein Neffe." — „Tut uns leid; Kinder
sind im Hause nicht erwünscht, und Sie werden doch wahr¬
scheinlich von Ihrem Neffen häufig besucht." Noch besser
oder vielmehr ärger aber erging es der Frau dieses Jour¬
nalisten. Sie hatte an einem Hause der Rue Andr -̂del-
Sarbe das übliche Plakat : »Hier ist eine Wobnuna zu oer-
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mieten* gesehen und ging ' zu dem Pförtner deS' Dauses.
„Ich komme wegen der Wohnung*, sagte sie. „Oh, da
brauchen sich gnädige Frau nicht erst zu bemühen, der
Hauswirt duldet keine Kinder im Hause.* — „Aber ich
habe ja gar keine Kinder.* — „Sie haben keine . . . das
mag für heute und morgen gelten, gnädige Frau . Aber
Sie sind noch jung und bekommen wahrscheinlichspäter
noch Kinder. DaS wäre für den Hauswirt ein zu ae>
wagtes Geschäft!' _ U

Hue dein ©ericbtöfoal.
§ Der „Berater der Stadtverwaltung " . Vor der Straf¬

kammer des Baudenei Landgerichts hatte sich der Fleischer¬
meister Karl August Zofel aus Sebnitz wegen Vergehen»
gegen daS Nahrungsmittelgesetz zu verantworten. Das Gericht
stellte fest, daß in die vom Angeklagten hergestellte„Kriegs¬
wurst* in ekelhafter Weise Därme, Gehörgänge und Geschlechts¬
teile von Schweinen verarbeitet worden waren, Zofel, der
bei der Sebnider Stadtverwaltung als Berater in Fragen der
Lebensmittelbeschaffung tätig war. versicherte mit der Miene
eines gekränkten Biedermannes, daß er lediglich„im Interesse
der AÜgemeinheft*. die dringend Brotaufftrich verlangte, seine
Schweinereien begangen habe. Trotz dieses edlen Motivs
wurde er zu acht Tagen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt.

§ Die Posener Getretdeschieberprozeffe. In den Monaten
Juni und Juli findet vor der Posener Straffammer eine
gröbere Anzahl Getreideschieberprozefle statt. Den Reigen
eröffnet der Prozeß gegen den Kaufmann Gesewisch und
Genoffen. Es folgen die Hauptverhandlung gegen den Kauf¬
mann Szymkat und am 25. Juni der Prozeß gegen den Kauf¬
mann Katzenellenbogen. Gegen den Kaufmann Filisiewicz
wird Anfang Juli verhandelt, woraus ein zweiter Prozeß
Eegen Szymkat beginnen soll. Den Abschluß der Sette wirder Prozeß gegen den Kaufmann Galinski bilden.

§ Ein ungetreuer Rechtsanwalt . Wegen fottgesetzter Unter¬
schlagung und Untteue hatte die Sttafkammer oeS Land¬
gerichts in Chemnitz im August v. Js . den Rechtsanwall
Prenzel zu 8 Monaten Gefängnis vemtteill. Als sich hinter¬
her herausstellte, daß Prenzel kurz vor dieser Verurteilung
auch einen Betrug verübt bat. erkannte das Gettcht unter
Einrechnung der erwähnten Sttafe auf eine Gesamtsttafe von
11 Monaten Gefängnis. Jetzt ist der ehemalige Rechtsanwall
wegen eines weiteren Betruges zu noch vier Monaten Ge¬
fängnis verurtellt worden.

f § Zuchthaus für einen LebeuSmittekkartendiev. Vor
einiger Zell wurden aus dem Diensttaum der Broffommisston
zu Berlin-Steglitz 4000 Lebensmittelkarten entwendet. Als
Täter wurde der Schiffer August Loos entdeckt. Bei einer
alntersuchung in seiner Wohnung zu Steglitz fand man noch
B000 von den Karten, außerdem 4000 Mark baareS Geld in
der Dachttnne versteckt. Die Sttaffammer verutteille den
vielfach vorbestraften Loos zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust, seine der Mithilfe schuldige Ge¬
liebte zu einem Jahr drei Mquaten Gefängnis. Der Vor«Etzende bemerkte in der Urteilsbegründung, solche Taten wieie der Veruttellten grenzten in dieser Zeit der Schwierigkeiten
für die Ernährung der Bevölkerung geradezu an Landesverrat.

Letzte Nachrichten.

Ernennungen in Rußland.
Zürich.  31 . Mai . (TU ) Die „Neue Züricher

Zeitung " meldet aus Petersburg : Ter Sozialist Aksen-
ttew . der bisher als politischer Emigrant in Frank¬
reich lebte , wurde zum Gehilfen des Außenministers
ernannt . Ter Minister des Aeußern , Terestschenko,
beschloß, mehrere Sozialisten auf hohe diplomatische
Posten zu berufen . — Für den Posten des russischen
Botschafters in Paris soll der Sozialdemokrat
Plechanow ausersehen sein.

Ein schwächliches Vertrauensvotum für die Regierung.
Stockholm,  31 . Mai . (TU ) Ter gegenwärtig

in Petersburg tagende allrussische Offiziers - Kon¬
gretz, hat nur mit der knappen Mehrheit von 265
gegen 258 Stimmen und in sehr lauer Form eine
Art Vertrauensvotum für die provisorische Regierung
angenommen.

Privatberichten zufolge , verlief der Kongreß unter
fortgesetzten Tumulten . Während der Mitwochs-
Sitzung gingen die Wogen so hoch, daß zeitweilig
eine Abbrechung der Verhandlungen drohte.

Russisches.
Stockholm,  31 . Mai . (TU ) Aus Rußland hier

angelangte Reisende schildern in dunklen Farben die
dort ausgebrochenen Streikbewegungen . Tie Erklärung
der Petersburger Telegraphen - Agentur , es handle
sich lediglich um Ausstände wegen Lohnfragen , sei
absolut falsch. Man habe dort vielmehr mit An¬
sätzen zu einem Generalstreik auf sozialistischer und
politischer Grundlage zu tun.

Bereits feiern rund 60 Prozent sämtlicher In¬
dustriearbeiter , die unter anderem die völlige terri¬
toriale Autonomie Finlands und die Zurückziehung
der russischen Truppen aus Finland fordern , während
die landwirtschaftlichen Arbeiter , von denen min¬
destens 3A die Arbeit niedergelegt haben , die Ent¬
eignung des privaten Landbesitzes fordern und be¬
hufs Durchführung dieser Forderung mit Gewalt
jedwede Bestellung der Felder verhindern.

Tie für Finlands Wirtschaftsleben ausschlag¬
gebende Papierindustrie ruht nunmehr völlig und
um Tammerfors sind bereits gewaltige Zerstörungen
von Papierfabriken vorgekommen.

Noch weit ärger geht es auf dem flachen Lande
zu , wo die Kleinbauern und landwirtschaftlichen Ar¬
beiter eigenmächtig die Gutsfelder beschlagnahmen
und die Gutshäuser in Brand setzen. Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Streikbewegung auch auf die
Eisenbahnen übergreifen könnte.

Der Abendbericht.
Berlin,  30 . Mai , abends . (WTB . Amtlich .)
Nichts Besonderes.

Versenkte Schiffe.
Berlin,  31 . Mai . (Amtlich .) In der Nordsee

wurden versenkt : 21 500 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u . a . :

Ein englischer Hilfskreuzer und 2 englische Dampfer.
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Folgen eines Fliegerangriffes in Kent.
London,  31 . Mai . (TU ) Während des letzten

Fliegerangriffes aus die Grafschaft Kent wurde eine
Munitionsfabrik bei Maidstone durch eine Bombe in
Brand gesteckt. Tie englische Regierung , gezwungen
die Explosion der Fabrik zuzugestehen , gibt als amt¬
lichen Grund der Explosion Blitzschlag an.

Kämpfe in der Gegend der Adria.
Lugano,  31 . Mai . (TU ) Ter „Corriere della

Sera " gibt eine ausführliche Darstellung der Be¬
schießung österreichischer Stellungen von der Adria
jaus durch zwei englische von italienischen Panzer-
jmotorbooten geschützte Monitoren unter englischer
Bedienung und einem englischen Admiral . Durch
das Erscheinen österreichisch - ungarischer Flieger , die
Bomben auf die Monitors warfen , fand das Unter¬
nehmen rasch einen unrühmlichen Abschluß und die
ganze Flotille mußte nach dem schützenden Hafen
zurückkehren . Gleichwohl wird das Abenteuer als
einzig dastehende Heldentat gerühmt.

Rücktritt des englischen Ernährungsministers?
Amsterdam,  31 , Mai . (TU) Aus London wird

gemeldet : Ter Rücktritt des Nahrungsmittel - Kon¬
trolleurs , Lord Tevenports , wird für heute erwartet.
Als Grund für den Rücktritt wird der Gesundheits¬
zustand angegeben.

Nicht „Kriegsentschädigung " sondern „ Vergütung ".
Amsterdam,  31 . Mai . (TU) Der Washingtoner

Korrespondent der „Post ", der gewöhnlich gut unter¬
richtet ist, sagt , daß der Präsident einen scharfen
Unterschied zwischen einer Kriegsentschädigung mit
vernichtender Wirkung und einer „ Vergütung ", die
der Sieger auferlegt , macht . — Ein besiegtes Deutsch¬
land werde für die Verwüstung Belgiens bezahlen
Müssen, nicht jedoch in dem Sinne einer als Strafe
erhobenen Buße sondern als Vergütung für den
Wiederaufbau des verwüsteten Landes.

Rußland verbittet sich englische Einmischung
in innere Fragen.

London,  31 . Mai . (TU ) Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat auf amtlichem Wege in London Mit¬
teilen lassen : Die englische Einmischung in innere
russische Angelegenheiten , insbesondere der Angriff
der „Times " auf die russische Demokratie , habe in
Rußland einen schlechten Eindruck hervorgerufen.

Im Unterhause wurde in diesem Zusammenhang
von liberaler Seite darauf hingewiesen , daß die
„Dimes " von dem gestürzten russischen Regime erheb-
ßiche Zuwendungen in verschleierter Form bezogen
hat.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Leck.

Kekauntmachmigeil-er Wüsche« verwalt««-.
Lebensmittelversorgung.

Am Samstag morgen von 10— 12 Uhr Ausgabe
von Eiern an Kinder unter 2 Jahren , Kranke und alte Leute
auf Zimmer Nr. 8 des Rathauses. Kleingeld ist mitzubringen,

Herborn,  den 31. Mai 1917.
Der Vürgermeifter : Birkendahl.

Regelung der Fleischversorgnng.
Das für diese Woche zugewiesene Fleisch wird am

Samstag , den 2 . Jnni ds . Js ., nachmittags von
I bis 8 Uhr durch die hiesigen Metzger verkauft.

Für die aui die Retchsfletschkarie verabfolgt,
Menge ist der festgesetzte Höchstpreis zu bezahlen.

Rindfleisch das Pfund . 2,20 Mk.
Schweinefleisch das Pfund 1,90 Mk.
Kalbfleisch das Pfund . 1,70 Mk.

Auf die auf die K r et S fl et schka r 1e entfallende Menge
wird für jede Karte ein Zuschuß von 70 Pfennig gewährt.

ES ist afto zu zahlen:
für Va Psund Rindfleisch 40 Pfg.
* Va „ Schweinefleisch 25 Pfg.
. Va . Kalbsiet,ch 15 Pfg.

Utber alles Fleisch und Fleischwareu, welche bis 5 Uhr
nicht abgeholt sind, wird anderweuig verfügt.

Herborn,  den 30. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Jfntztiolz-VerKanf.
Stadtwald Morn.

Montag , den 4. Juni , vormittags 10 Uhr kommen
im Rathaussaal aus den Tistrikten Beilstein 1b,
Hohewarte 16 b, Neuewelt 20, Schwarzeborn 15 a u.
b, 16 c, Reuterberg 21, 22 und Steinseite 27 zum
Verkauf:
Eichen : 81 Stämme mit 41,02 Fm.
Buchen : 1 Stamm mit 0,79 Fm.
Kiefer « : 46 Stämme mit 28,83 Fm . über 30 cm.

Turchm ., 33 Rm . Nutzscheit, 48 Rm . Nutz¬
knüppel.

Fichten : 54 Stämme mit 26,40 Fm ., 67 Stangen Ir,
117 Stangen 2r, 16 Stangen 3r Klasse.

Herborn,  den 31. Mai 1917.
Der Magistrat : Birkendahl.

Am 1. 6. 17 sind zwei Bekanntmachungen betieffead , ve-
schlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von
rohen Kanin-, Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen herge¬
stelltem Leder" und . Höchstpreise für rohe Kanin-, Hasen- und
Katzenfelle* erlassen worden.

Dar Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

s In dem gewaltigen Völkerringen
neuer Abschnitt durch die Tätigkeit unfertr
Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem
Entschloffenheit einmütig hinter den Männe
Waffe mit staunenswertem Erfolg gegen den

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit
abzustaiien. Zu diesem Zwecke soll eine

U-Boot-S
als Gabe des ganzen deutschen Volke»

Deutsche aller Parteien und aller Berufe, I
für dieA-Voot-Vesatzungen unö für
ungehörige, die ähnlichen Gefah ren

opferwillig nieder.
Die U-Boot-Spende wird für diese Besätze

Familien verwendet werden.
Ehrenpräsidium:

Dr. vo« Bethman« Sollweg , Reichskanzler. j
dorff und von Hindeudurg, Generäne»

Admiral von Capelle, Staatssekretärdes
Präsidium:

Dr. Kaempf» Präsident des Reichstags,
Gras von « audiffin , Admiralz. D. i  la suite'

von Bülow , Gcneralfeldmarschall. Zimme
fefretär des Auswärtigen Amts, Wirklicher'

Geschäftssührevder Aussö
Dr. Kaemvk. Präsident des Reichstags, _

Heinrich Lismann , Delegierter des Militärmsp
Krankenpflege. Dr . von Schwabach,

Jungheim , Geheimer Regierungsrat, Direktor

Die obige Sammlung ist für die Zeit vv« i
behördlich genehmigt. Die Unterzeichneten Bo
Einwohner des Kreise», die Spende nach Kräften
Beiträge bitten wir an die Kreiskot
Dilleuburg (Postscheck-Konto Nr. 12019
unter der Bezeichnung„U-Booi-Spende* einji
Gelegenheit der in allen Gemeinden staiifinden
langen abzuführen.

Dilleuburg,  den 25. Mai 1917.
Der Vorstand

deS Zweigvereins vom Roten Kreuz für!
von Sybel,  Kgl . Landrai.

Der Vorstand des Vaterländische« Fra«..
ZwrigvereinS für den Dillkrei».

Beryl von Sybel.

UBsvl Spende
In der Zeit vom 1.— 3 Juni d. IS . wild

Reich eine

Sammlung flr unsere K-3oot
abgehalten werden.

Hier wird diese Sammlung von jungen
Samstag «ud Sonntag vorgenommen weck

Gebe Jeder reichlich, eingedenk der Dankbmkck
Alle diesen Helden schulden.

Herborn,  den 31. Mai 1917.
Der Bürgermeister : Birke

Zchuh-Knrs«».
Bis zum 3 Jnni werden auf Zimmer8

Anmeldungen
für den demnächst staitfindenden Schuh K«
genommen.

Gebühr von 3 Mk. ist gleich bei Anmeldu
Herborn,  den 31. Mai 1917.

Kriegsfürsorge - Aui
_ Abilg. für Schuhsiirjorge^

Arbeiter und Arbeit!
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Bcrljcahoff$ Inder , fl» lat«
jür jrcilcgcn eines Jnmpffefefe nni

einige Arbeiter
gesucht. Wehr&

Zum 15. Juni eo früher
wird ein fleißiges, sauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht
von

Frau Baurat Daugers,
Dilleuburg.

Lokomotiv¬
führer

gesucht.
Buderus ’sch« Eisenwerke

Wetzlar.

Dörrg
empfiehlt «

Frühen . S;
sowie JHctWlf'

billig, stad^
Heinrich M » -

Turwstr- M

Ulnar Mihnnnz
zu vermieten. Saudweg kV

Zwei frisch«Zi-
,u kaufen gesuchi-
geböte unter H*
Geschäftes!, d. m

Sine frisch-
melkende

zu verkaufen.
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